
arbara Mense, die im
Dorstener Ortsteil Her-
vest seit vielen Jahren

einen Bioladen betreibt, sagt:
„Niemand kauft Bio-Produk-
te, wenn sie nicht schme-
cken.“ Zum Beweis lässt sie
ihre Kunden gerne probieren.
„Dieser Apfel beispielsweise
stammt von einem Bio-Hof im
Alten Land bei Hamburg.
Statt mit Chemie wurde er ge-
gen einen möglichen Pilzbe-
fall mit einem Kräutersud be-
sprüht. Das gibt ihm ein ganz
spezielles Aroma“, berichtet
die Inhaberin von „Mühle-
Mense“. Für die 46-Jährige
erzählt jedes der rund 3000
Produkte, die sie im Sorti-
ment führt, eine eigene Ge-
schichte.

as honoriert eine inzwi-
schen zahlenmäßig sta-
bile Stammkundschaft,

die auch schon mal einen
weiteren Anfahrtsweg in Kauf
nimmt. Die Zeiten, in denen
„Bio“ gleichbedeutend mit
verschrumpeltem Obst und
Gemüse oder staubtrockenem
Brot war, sind end-
gültig vorbei. „Viele
unserer Kunden zäh-
len sich eindeutig
zur Kategorie der
Genießer“, sagt Bar-
bara Mense. Der
Hervester Bioladen
existiert bereits seit
mehr als 25 Jahren
und verschafft dem
traditionsreichen Mühlenbe-
trieb ein solides zweites
Standbein.

irmengründer Wilhelm
Mense senior zog Anfang
des letzten Jahrhunderts

noch mit seinem Dreschkas-
ten von Bauernhof zu Bauern-
hof, bevor er sich in Hervest
niederließ. Das Müllerhand-
werk hatte er auf dem Gut
Hagenbeck in Holsterhausen
erlernt. Bereits sein Vater und
sein Großvater waren Müller.
Auch Nachfahrin Barbara
Mense ist ausgebildete „Ver-
fahrenstechnologin für Ge-
treidewirtschaft“, wie der
Müllerberuf heute heißt.

ie Idee für den Bioladen
hatte Mutter Johanna
Mense bereits Mitte der

1980er-Jahre, als die Bio-
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branche noch ein Schattenda-
sein führte. Doch ein Fernseh-
bericht über den Coesfelder
Bio-Pionier Bernd Weiling,
der mit seinem bundesweit
tätigen Großhandel für Bio-
produkte heute mehr als 130
Mio. Euro Umsatz pro Jahr er-
zielt, machte die Müllersgat-
tin neugierig. Ein Bioladen
war für sie die perfekte Er-
gänzung zu dem Mühlenbe-
trieb, der schon aus Tradition
hochwertige Naturprodukte
verarbeitet. Denn die Mühle
musste sich auf das Mahlen
von Roggen und Dinkel spe-
zialisieren, um dem großen
Mühlensterben in den
1950er-Jahren zu entgehen.
Heute ist das Unternehmen
einer der letzten handwerkli-
chen Mühlenbetriebe im ge-
samten Regierungsbezirk.

uch Barbara Mense ließ
sich von der Idee der
ökologischen und ethi-

schen Unternehmensgestal-
tung begeistern und ging bei
Weiling in Coesfeld in die
Lehre, wo sie eine weitere

kaufmännische
Ausbildung absol-
vierte. „Wir wollen
mit unserem Tun ei-
nen wirksamen Bei-
trag leisten, damit
die Menschen auch
zukünftig in einer
umweltfreundli-
chen Welt leben
können“, erklärt

Bernd Weiling die Motivation
für die Gründung seines Un-
ternehmens, das vor fast vier-
zig Jahren zunächst als Ver-
sandhandel für Gesundheits-
produkte startete.

in Konzept, das Barbara
Mense einleuchtet, das
sie auch selber lebt. Mit

Ihrem Lebensgefährten teilt
sie die Abneigung vor Res-
sourcen fressenden Fernrei-
sen. Die begeisterte Sport-
kletterin geht ihrem Hobby
am liebsten in deutschen Lan-
den oder im nicht allzu weit
entfernten Ausland nach. „Ich
möchte sehen, wie sich die
Landschaft langsam verän-
dert, damit ich ein Gefühl für
die neue Umgebung bekom-
me“, erklärt sie. „Slow Food“,
der Trend zum bewussten,
genussvollen und regionalen
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Essen, zu dem auch die Bio-
branche ihren Beitrag leistet,
spielt der Unternehmerin in
die Hände.

azu gehört, dass das in
vielen Familien so obli-
gatorische Stück Fleisch

nicht täglich in dem Kochtopf
der 46-Jährigen landet. „Es
gibt genug schmackhafte Al-
ternativen wie Tofu oder
Bratlinge“, betont Barbara
Mense.

lle Produkte stammen
aus ihrem umfangrei-
chen Sortiment, das

sich dichtgedrängt in den Re-
galen des kleinen Hervester
Bioladens präsentiert: Bio-
schokolade und Kräutertee
gehören genauso dazu wie
Rebensaft aus ökologischem
Weinbau – und selbstver-
ständlich auch Spirituosen
wie „Bloom Mountain“, ein
irischer Sahnelikör zum Preis
von 19 Euro. Ein „Renner“ ist
die gutsortierte Käsetheke
und auch die kürzlich einge-
richtete Naturkosmetik-Ecke
findet den Zuspruch der wäh-
lerischen Kundschaft.

effe Falk Lensing, der
derzeit noch eine Aus-
bildung in Duisburg ab-

solviert, soll einmal in die
Fußstapfen der 46-Jährigen
treten und dafür sorgen, dass
der Müllerberuf in Hervest
auch in der vierten Generati-
on nicht ausstirbt. Ingo Reich
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Barbara Mense im Bioladen und Mühle Mense. Foto privat

Müllerin Barbara Mense wird im Bioladen unterstützt durch
Dorothee Sticken. RN-Foto: Reich

6000 Tonnen Getreide verarbeitet der Mühlenbetrieb pro Jahr.
Foto privat

DORSTEN. Leute wie Sie hal-
ten unser Wirtschaftsrad am
Laufen!“ Das bestätigte Chris-
toph Pieper den neuen Indus-
triemeistern Metall, Indus-
triemeistern Elektro, Indus-
triemeistern Chemie, Techni-
schen Betriebswirten und Bi-
lanzbuchhaltern, die jetzt vor
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Nord Westfa-
len in Gelsenkirchen ihre
Fortbildungsprüfungen be-
standen haben. Pieper ist
IHK-Geschäftsführer und
würdigte in einer Feierstunde
die Leistung der Absolventen.
Die Prüfungsteilnehmer

hatten sich zwischen zwei
und drei Jahren lang berufs-
begleitend in bis zu gut 1100

Unterrichtsstunden auf die
Prüfung vorbereitet. Sie
sind Kandidaten, die sich
damit für Führungsaufga-
ben auf der mittleren Füh-
rungsebene qualifiziert ha-
ben.
Im Rahmen der Feier-

stunde überreichte Pieper
zusammen mit den Prü-
fungsausschussvertretern
Dr. Hermann Bromme (In-
dustriemeister Chemie)
Klaus Konegen (Industrie-
meister Elektrotechnik)
Klaus-Jürgen Lohmann,
Hartmut Mindt (Industrie-
meister Metall) und Dr.
Jörg Möllmann (Bilanz-
buchhalter) die Meister-
Briefe und Zeugnisse.

Hohes Lob aus
berufenem Mund

Christoph Pieper würdigt Industriemeister

Christoph Pieper (r.) überreichte die Meisterbriefe (v. l.) an
Hüseyin Günes (Industriemeister Chemie), Manuel Ufermann
(Industriemeister Elektro), Matthias Hampel und Sabine Rib-
bes (beide Industriemeister Chemie) aus Dorsten. Foto IHK

DORSTEN/MARL. Auf des Mes-
sers Schneide steht gegen-
wärtig die Zukunft der Refat
Dorsten/Marl GmbH. „Wir
verhandeln sehr intensiv mit
mehreren Interessenten aus
der Kreislaufwirtschaft, die
den Fett-Recycling-Betrieb
eventuell fortführen werden“,
erklärte gestern Insolvenzver-
walter Hans W. Bauer, „aller-
dings muss sich nun im Laufe
des Februars herausstellen,
ob ein Unternehmen bereit
ist, mindestens 2,5 Millionen
Euro in die Refat GmbH zu in-
vestieren, um das Unterneh-
men rentabel zu machen.“
Die Refat GmbH hat bisher

stets rote Zahlen geschrie-
ben. Ihr Verkauf an einen
türkischen Interessenten
war gescheitert, was die
Muttergesellschaft G + R
Maschinenbau aus Regens-
tauf im Oktober 2012 vol-
lends in die Pleite getrie-
ben hatte.
Hauptmanko von Refat

sei nicht der Absatz des
wiedergewonnenen Fetts
an die Industrie, sondern
die Beschaffung der Roh-
stoffe. Bauer: „Der Betrieb
braucht extrem große
Mengen an Speisefett, und
die sind an diesem Stand-
ort schwer zu finden.“ kdk

Refat-Zukunft klärt
sich im Februar

Verhandlungen mit mehreren Interessenten

DORSTEN. Das Jahr 2013 be-
ginnt in Dorsten mit einem
saisontypischen Anstieg der
Arbeitslosigkeit. Die Gesamt-
zahl der Arbeitslosen stieg im
Januar um 194 Personen auf
aktuell 3320 Personen (+0,5
Prozentpunkte) an. Die aktu-
elle Quote, berechnet auf der
Basis aller zivilen Erwerbs-
personen, beträgt 8,4 Pro-
zent. Vor einem Jahr belief sie
sich auf 8,1 Prozent.
„Ein Anstieg der Arbeitslo-

sigkeit ist für den Wintermo-
nat Januar saisontypisch. Die
Gründe liegen unter anderem
in der insgesamt geringeren
Arbeitskräftenachfrage, ins-
besondere in den witterungs-
abhängigen Berufen, als auch
im Kündigungstermin zum
Jahresende“, bewertet Anne-
gret Reinhardt, Geschäftsstel-
lenleiterin der Agentur für Ar-
beit Dorsten, die arbeits-
marktliche Entwicklung des
vergangenen Monats.
Bei der Agentur für Arbeit

Dorsten (Rechtskreis SGB
III) waren im Januar 891
Personen arbeitslos gemel-
det. Das waren 47 Männer
und Frauen mehr als im
Vormonat.
2429 Personen waren

beim Jobcenter Dorsten
(Rechtskreis SGB II) ge-
meldet. Hier war im Vor-
monatsvergleich ein An-
stieg von 147 registrierten
Personen zu verzeichnen.
Auf dem Arbeitsmarkt

gab es auch im Januar viel
Bewegung. Es meldeten
sich 612 Personen (neu
oder erneut) arbeitslos, 28
Männer und Frauen mehr
als im Vorjahr.
Gleichzeitig konnten im

Monatsverlauf 421 Männer
und Frauen ihre Arbeitslo-
sigkeit wieder beenden, ei-
ner weniger als im Vorjahr.
Die Anzahl der Stellenan-

gebote war in Dorsten im
Vergleich zum Vormonat
rückläufig.

Arbeitslosenquote
steigt auf

8,4 Prozent
Witterungsbedingte Gründe
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BLICKPUNKT WIRTSCHAFT Viele Betriebe arbeiten nach dem Motto „klein, aber fein“

Von altem Schrot und Korn
Serie (Teil I): Barbara Mense betreibt Mühle und Bioladen und trifft damit den Geschmack ihrer Kunden

� 6000 Tonnen Getreide ver-
arbeitet der Mühlenbetrieb
pro Jahr. Neben der vierköpfi-
gen Inhaberfamilie mit Vater
Wilhelm Mense an der Spitze
sind im Mühlenbetrieb und
Bioladen insgesamt vier wei-
tere Mitarbeiter beschäftigt.

� Die Premium-Mühlenpro-
dukte werden regional im
Ruhrgebiet und Münsterland
vermarktet. Seit 1987 gibt es
auf dem Gelände des Mühlen-
betriebs einen Bioladen, der
ausgesuchte Bioprodukte an-
bietet.

..........................................................................
Mühlenbetrieb und Bioladen

Die Dorstener Unternehmenslandschaft ist bunt
und vielfältig. Viele Betriebe arbeiten nach dem Motto
„klein, aber fein“ und präsentieren sich selten einer brei-
ten Öffentlichkeit. Auch ansässige Großunternehmen füh-
ren vielfach das Dasein eines „Hidden Champions“, eines
meist im Verborgenen arbeitenden „heimlichen Gewin-
ners“. Die Dorstener Zeitung will in den kommenden Wo-
chen diese Firmen in einer Serie vorstellen. Den Anfang
macht heute die Mühle Mense in Hervest-Dorsten. Das
Unternehmen verbindet die Tradition des Müllerhand-
werks mit einem populären Bioladen, der sich aus dem
historischen Landwarenhandel entwickelt hat.

Serie
Meine Firma
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